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Die Pariser Gegenvorschläge zum Friedensplan
Spitzfindigkeiten und Formelkram anstelle ehrlicher Verständigungsbereitschaft

KI. Genf., 8. April.
Die französische Abordnung in Genf hat am

Mittwoch zwei Schriftstück« der französischen
Regierung veröffentlicht, die die Antwort auf
den deutschen Friedensplan vom 1. April dar¬
stellen sollen. Es handelt sich um eine Den «̂
schrift , dieandieAdressederbriti-
schen Regierung  gerichtet ist, aber auch
den Regierungen Italiens und Belgiens mit¬
geteilt wurde, und in der zum deutschen Frie¬
densplan Stellung genommen wird, und um
einen sogenannten Plan zur Festigung
des Friedens  in Form einer umfang¬
reichen Erklärung, die an die drei Rrst-Locarno-
Mächte gerichtet ist. Außerdem werden Außen¬
minister Flandi«  und Völkerbundsminister
Paul Boueour  ihre Auffassung dm drei
Mächten noch mündlich erläutern.

Es wäre eine gewagte Zumutung an
Nichtjuristen, sie die beiden Schriftstücke im
Wortlaut zu lesen zu verpflichten, obwohl
es sehr lehrreich wäre, die Spitzfindig¬
keiten  der sogenannten französischen
Widerlegungen in ihrem ganzen Umfang
vor Augen zu führen. Aus dem Schriftstück
spricht die Geisteshaltung jenes Frankreichs,
das einen Clemenceau zum Diktator Euro-

as werden sah. Es ist der auf Fla¬
chen gezogene Geist von Vcr-
ailles,  der hier fröhliche Urständ feiert,

als wäre die Zeit in Europa am 29. Juni
1919 stehen geblieben.

Nach der Austastung des ersten Schrift»,
stücketz ist Frankreich, das put der gewaltig¬
sten Militärmacht der Welt ein Bündnis ab¬
geschlossen hat, dessen Funktionieren einzig
und allein von der Austastung der jeweils
am Quai d'Orsay regierenden Männer ab¬
hängt. von einem welterschütternden Groß¬
mut, daß es am Tage nach der Wiederbe¬
setzung des Rheinlandes durch deutsche Trup¬
pen nicht unverzüglich „den feindseligen Akt
geahndet' hat, den die französische Negierung
in der Wiederherstellung der deutschen
Hoheitsrechte im Rheinland zu erblicken
glaubte.

Wohl versichert die französische Denkschrift,
daß niemand die Unabhängigkeit. Gleichbe¬
rechtigung und Ehre der deutschen Nation
bedrohe: aber die Behauptung eines Lebens¬
rechtes soll nach französischerAnsicht nur
dann  möglich sein, wenn sie irgendwelchen
mit Gewalt ausgezwungenenVerträgen nicht
widerspricht. Tie Note verliert sich dann in
breiten historischen Nückerinnerungen, deren
Richtigkeit keineswegs außer Zweifel steht,
um dann zur Behauptung anznsteigen, daß
die freiwillige Anerkennung der entmili¬
tarisierten Zone durch Deutschland ein
„Friedenspfand ' gewesen sei. das . Deutsch¬
land für die im Locarno-Vertrag verspro¬
chene Sicherheit seiner Westgrenze beige-
steuert hat. Wenn die französische Note be¬
hauptet, „daß das Reich diese Grundlage des
Friedens im Westen bedenkenlos zerstört'
hätte, so muß dem entgegengehalten werden,
daß die Verpflichtung Frankreichs im Sow-
jetpakt, nach eigenem Ermessen  der
Sowjet-Union zu Hilfe zu eilen, das völlig
schutzlose Rheinland zum mindesten weit mehr
bedroht hat . als die paar Friedensgarniso-
ncn das durch einen Wall von Beton und
Stahl geschützte hochgerüstete Frankreich.

Sch ärsst eZurückweisung  verdienen
die Behauptungen des Schriftstückes, die deni
Deutschen Reich Angrisfsabfichtenin alle Rich¬
tungen der Windrose unterschieben wollen. Es
handelt sich hier um Verdächtigungen,
die weit über das im sonstigen privaten Ber¬
kehr zwischen zwei Personen erlaubte Matz hin¬
ausgehen, und die überhaupt dann nur verstan¬
den werden können»wenn man die in den fol¬
genden Punkten angeführten juristischen Er¬
wägungen zu dem Locarno - Papier vom
19. März berücksichtigt, die, genau genommen.
nichtSanderessind . alSderallzn-
schlechl getarnte Versuch , die denk-
sHe « Friedens » orschlägemilB er.
dächtrgungen und rabuliftischen
Wendunoen  ab .. utun.  ES sind sehr bil¬

lige Argumente,  mit denen die unabweis¬
bare Feststellung begründet wird, daß Deutsch¬
land mit Vorschlägen geantwortet hätte, die
zur Festigung des Friedens in Europa ausge¬
sprochen ungenügend seien.

Außerordentlich stark geht den Franzosen
der deutsche Vorschlag zweiseitiger
Nichtangriffspakte i m Osten und
Südosten,  sowie im N o r d o sten auf die
Nerven. Das gleiche gilt für den Vorschlag,
die Völkerbnndssahung vom
Versailler Vertrag zu trennen
— hier behauptet das Schriftstück, sein Sinn
wäre niemals klar geworden - - und die
Vorschläge auf Rüstungsbegren-
zung,  die damit abgetan werden, daß sie
nichts über den Ausbau eines wirksamen
Kontrvllsystems enthalten, nämlich eines
Systems, das den Schnüffelkommissionen der
Umsturzzeit verflucht ähnlich sähe, ohne
daß eine Gegenseitigkeit ge¬
währleistet wäre.  Alles in allem gip¬
sest das Schriftstück in der bis jetzt nicht ein^
wandfrei bewiesenen Behauptung , daß
Frankreich kein höheres Ziel kenne, als Ver¬
träge heilig zu halten, während Deutschland
von vornherein dessen nicht fähig erachtet
wird.

Die französischen Gegenvor¬
schläge  enthalten einleitend folgende
Grundsätze: Anerkennung der Gleichberech¬
tigung und der Unabhängigkeit aller Staa¬
ten, Achtung vor übernommenen Verpflich¬

tungen, Unveränderlichkeit des Friedens
und internationales obligatorisches Recht.
Bestehende Ungleichheitenzwischen den Völ¬
kern müssen durch gegenseitigen Beistand
ausgeglichen werden. Dieser gegenseitige Bei¬
stand im Rahmen des Völkerbundes ist gegen¬
wärtig nur schwer zu verwirklichen, weshalb
hier mit regionalen Abkommen ausgeholfen
werden soll. Am liebsten wäre den Franzosen
natürlich, daß ganz Europa als typischregio-
nale Einheit aufgesaßt würde. Die Organi-
sation des gegenseitigen Beistandes sollte
einem europäischen Äusschuß übertragen
werden.

Territoriale Aenderungen sollen danach
nur im Einverständnis mit allen und nicht
vor LS Jahren erfolgen können. Sanktions-
Maßnahmen bis zur Anwendung von Gewalt
sollen diese regionalen Verträge sichern,
ebenso eine internationale Streitmacht , die
dem Europa -Ausschuß oder dem Völkerbund
zur Verfügung stehen müßte (über die prak¬
tische Durchführung dieses Vorschlages
schweigt sich das Schriftstück ans ).

Die weiteren Mschnitte enthalten den
Vorschlag der Rüstungsbeschränkung nach
der Organisation der kollektiven Sicherheit,
die Mr jeden Staat durch die Zweidrittel¬
mehrheit des Europaausschusses bestimmt
werden soll, der dritte Abschnitt befaßt sich
mit Wirtschaftsfragen, wobei die Erweite¬
rung der Absatzgebiete durch Meistbegünsti¬
gungsabkommen vorgeschlagen wird.

Frankreich ist noch wett entfernt,
den Geist echten Friedens zu verstehen

Berlin , 9. April.
Im „Völkischen Bcobachter"  schreibt

Walter Schmitt,  baß die Merkmale der
Antwort der Pariser Regierung auf den deut¬
schen Friedensplan leider negativ  seien.
»In ganz klar ausgevauten und sich logisch
ergänzenden Einzclpunkten", so fährt Schmitt
fort, „hat die deutsche Regierung ihren Frie-
dcnsplan formuliert und der Weltöffentlich¬
keit unterbreitet . Was wir heute aus Paris
als Antwort hören, ist rin fast endloser
Phraseuschwall,  mit dem offenbar jede
konkrete Einzelheit zerredet werben soll.
Diese Note ist ein Schulbeispiel für den Pa¬
riser Geist, wie er mit schiefen Rechtsinter¬
pretierungen u. falschem moralischen Schwulst
seit den Jahre « des Krieges über Europa
lagert . Die französische Antwort erklärt , nie¬
mand verweigere Deutschland die Gleichbe¬
rechtigung. Der Geist der Pariser Note ist
aber eine einzige derartige Ver¬
weigerung ". Zu dem französischen Plan
für „die Festigung des Friedens Europas"
schreibt Schmitt, das umfangreiche Dokument

setze die Mitarbeit aller europäischen Regie¬
rungen voraus . Es werde daher zunächst ein¬
mal abzuwarten sein, was sich im Laufe die¬
ser Diskussion als brauchbar herausstelle.

In der „Berliner Börsenzeitung"
heißt es : Nirgends in den französischen Ge¬
genvorschlägen verspüren wir den Willen, die
Entwicklung zum Guten vorwärts zu trei¬
ben, überall aber die Absicht, beim Rückstän¬
digen, Ueberlebten, Schlechten und Unfrucht¬
baren zu verharren — sofern es nur den
französischen, von Moskau unterstützten
Machtansprüchen gegen sie dienlich ist. Es ist
selbstverständlich, baß solche Gegenvorschläge
für uns undisk ntabel sind.

Die „Kreuzzeitung"  sagt : Frankreichs
Antwort enttäuscht.  Sie bleibt, ohne auf
die große Linie der Befriedigung Europas
cinzugehen, in kleinlichen und nebensächlichen
Dingen, über die die Tatsachen des Welt¬
geschehens längst hinweggeschritten sind, stck-
ken. Deutschland hat Frankreich seine Hand
gereicht, aber sie wurde mit kalter Geste zu-
rttckgeschoben.

Gegensätze im Dreizehner -Ausschutz
Eden gegen Giftgas in Abessinien— Ein französischer Gegenantrag

dl. Genf, 8. April.
Die Stimmung , in der die Beratungen des,

Dreizehner-Ausschusses des Völkcrbundsrates.
d. h. des Völkerbundsrates ohne Italien , am
Mittwoch begannen, kann alles eher denu als
rosig bezeichnet werden. Der britische
Außenminister Eden,  der bei diesen
Beratungen keine leichte Ausgabe  zu
bewältigen hat. gab gleich zu Beginn der
Sitzung eine entschiedeneCrkläruiig
gegen die Verwendung von Gift-
gasen aufdem abess,nische«
Kriegsschauplatz «!» und erinnerte dar¬
an , daß auch Italien sich zur Nichtanwen¬
dung - er Mittel des sogenannten chemischen
Kriege- verpflichtet hat . Er warf die allge¬
meine Frage auf , welchen Sinn Vertrüge
Hätten, wenn sie im entscheidenden Augen¬
blick nicht gehalten würden. Eden hat dies«
Erklärung im Auftrag des britischen Kabi¬
netts abgegeben, daS übrigens auch am Mitt¬
woch tagte und am Donnerstag noch einmal

l zusammentreten wird, und dadurch auch der
englischen öffentlichen Meinung entsprochen,
die in den letzten Tagen durch die Meldungen
über GiftgaSangriffe aus der Lust aus die
abeffinische Bevölkerung stark erregt wurde.

Der französische Außenmini¬
ster Flanbin,  der alles daransetzt, um
die Aussprache vom Abessinienstreit abzulen.
ken und auf die Locarnobesprechungenhin-
zusühreu, antwortete auf diesen Vorstoß
Edens, in die von Frankreich keineswegs ge¬
wünschte Richtung, mit einem Gegen¬
stoß:  Er beantragte , die Untersuchung auf
alle  begangenen Grausamkeiten auszudeh¬
nen, insbesondere auch auf die Abessinien
vorgeworsene Verwendung von Dum-Dum-
Geschofsen. Dieser Gegenantrag soll be¬
zwecken, die ganze Frage in irgendeinem
Unterausschuß zu begraben, um Zeit zu ge¬
winnen. zwischen der britischen Forderung.
Friedensverbandlungen erst nach Einstellung
der Feindseligkeiteneinzuleiten und dem ita¬
lienischen Wunsch nach Auswertuna der
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Mülheim a. d. Ruhr, 8. April
Der Führer stattete am Mittwoch, den,

8. April, dem greisen Geheimrat Kirdorf'
in seinem Haus in Mülheim «, d . Ruh
einen Besuch ab. um ihm Persönlich seine
Glückwünsche zum 89. Geburtstag'
auszusprechrn.

Geheimrat Kirdorf ist einerde r erste N,
deutschen Wirtschastssührer  ge -'
wesen, der sich zu Adolf Hitler und der natio - ,
nalsozialistischen Bewegung bekannte und,
Träger des Eoldnen Ehrenzeichensder Par¬
tei ist.

Am Vormittag besichtigte der Führer!
einige Jndustriewerke in Esten. Die Bevölke»!
Mng des Industriegebietes , die am 29. Marz
in so überwältigender Weise ihr eiiunütiges
Bekenntnis zum Führer ablegte, bereitete
ihm bei seiner erneuten Anwesenheit im
Ruhrgebiet einen überaus herzliche« Emp¬
fang.

militärischen Erfolge in Abessinien eine
Kompromißformel zu finden. Zunächst er-
reichte Flandin allerdings nur . daß die

^Sitzung unterbrochen  wurde , um
dem Generalsekretär des Noten Kreuzes die
Vorlage der verschiedenen Beschwerden aus
Abesstnin zu ermöglichen.

Italien  hat dem Vorstoß Edens schon
vorgebeugt. Es hat die Zuständigkeit
des Dreizehner - Ausschusses . die
Giftgas frage zu behandeln , be¬
stritten  und erklärt, daß der Dreizehner-
ausschnß nur den Auftrag habe, die Ver¬
mittlung zur Vorbereitung der Friedensvcr.
Handlungen zu führen. Tie Stellung Groß¬
britanniens ist dadurch nicht erleichtert wor¬
den, um so weniger, als Ecuador ganz offi¬
ziell aus der Sanktionsfront ausgesprungen
ist. Ein zweites amerikanisches Völkerbunds¬
mitglied. Mexiko, hat hingegegcn in einem
Schreiben an den Vorsitzenden des Sank-
tionsausschustes eine andere Stellung einge¬
nommen. In diesem Schreiben wird erklärt,
daß man bei den allgemeinen Friedensbemü¬
hungen im März angenommen habe, daß
weder eine Lahmlegung , noch
eine Verzögerung der Arbeiten
und Beschlüsse über die Anwen¬
dung der Sanktionen eintrete  n
würde. Auch habe man erwartet , daß ein
Versöhnungsversuch in Kürze zum Ziele füh¬
ren würde. Im vollen Bewußtsein ihrer Ver¬
pflichtungen muß die mexikanische Regierung
erklären, daß sie nicht die geschichtliche Ver¬
antwortung für Maßnahmen teilen will, die
in der Praxis die beschlossenen Sanktionen
unwirksam machen und so das Gebäude der
kollektiven Sicherheit schwächen können. Die¬
ser Schritt wird allgemein als eine Feststel¬
lung des Scheikerns der bisherigen Dermitt.
lungsversncheund als Antrag aus Ver-
schärf nng der Sanktionen  ansgc-
faßt.

Unerwartete Erklärung Muffoli >8
Gegen alles Erwarten fand die ursprüng¬

lich für Sonntag geplante Sitzung des italie»!
Nischen Ministerrates in Nom schon ani Mitt- ^
woch statt, bei der Mussolini eine Erklärung,
abgab. In dieser betonte der Duce, daß die'
Siege in Abessinien„über die von Europäern'
ansgebildeten, ausgerüsteten und bewaffneten!
Truppen des NeguZ" Italien der Ver
wirklichung seines ersten Zieles
näher bringen,  dexSicher heil
seiner Kolonien,  die mit der vollstän¬
digen Vernichtung der militärischen Abtei¬
lungen Abessiniens vollkommen erreicht sein
wird . Der Duce schloß mit der Feststellung.)
daß die Moral der Truppen in Ostafrika voll-,
kommen sei. Besonderes Lob spendete er der,
Flugzeugindustrie. Der Kamps gegen:
dieSanktivnenwird überallmiti
Erfolg fortgesetzt.  Diese Erklärung
Mussolinis wird allgemein dahin ausgelegt,
daß Italien seine militärisches Erfolge in'
Abessinien restlos ansznnützen gewillt ist und,
die Feindseligkeiten erst dann ciustellen will,'
wenn von einem militärischen Widerstand,
der Abessinier nicht mehr gesprochen werde»
kann. ^ '



MgaS-Meldung
wird berichW

London , 8. April
Die Reutermeldung über die Erklärung des

Kritischen Kriegsministers Cooper  nn
Unterhaus , daß die britische Armee in der
iVerwendung von Giftgasen als einer legalen
Waffe der modernen Kriegsführung aus-
gebildet würde , wird von Reuter nunmehr
dahingehend berichtigt , daß die Erklärung
des Kriegsministers gelautet habe : Die
englische Armee wird nicht in der
Verwendung von Giftgasen als
einer Kriegswafse ausgeb,ldet,
hingegen werden alle denkbaren
Methoden der Abwehr auspro¬
biert.  Auf die Frage eines Abgeordneten,
ob Giftgase eine legale Waffe der modernen
Kriegführung feien, gab der Kriegsminister
keine Antwort.

Die Pariser SegciimsÄW
im Maim dem Rai?

Paris,  9 . April.
Der französische Außenminister mird , wie

verlautet , erst in einigen Tagen , also am
Ende der Genfer Besprechungen der Locaruo-
mächte beantragen , daß die französische« Ge¬
genvorschläge auf die Tagesordnung des Ra¬
tes gesetzt werde «. In französische« Kreisen
erwartet man ihre Erörterung erst anf der
ordentlichen Maitagnng.

Neueste Nachrichten
Wie ans London berichtet wirb , begibt sich

Botschafter von Ribbentrop heute früh im
Flngzeng nach Deutschland zurück.

Der engl . Lordstegelbewahrer Lord Halifax
reiste am Mittwoch abend mit dem Flngzeng
«ach Genf , »m an der Sitzung des Dreizehner-
ansschnsses und an den informellen Bespre¬
chungen zwischen den Vertreter « der Rest¬
locarnomächte teilznnehme ».

Vor drei Jahren wurden an der Westküste
Schleswig -Holsteins die Arbeiten für einen
Zehnjahresplan in Angriff genommen , an
dessen Durchführung der Neichsarbeitsdienst
den stärksten Anteil hat Ueber das bisherige
Ergebnis der Arbeiten wird jetzt mitgeteilt»
daß mit dem Ablauf des Jahres 19S5 insge¬
samt 1ÜVV8 Morgen Nenland der Nordsee
entrissen worden sind. Für diese Arbeite«
wurden etwa 30 Millionen RM . verausgabt
nnd über 8 Millionen Tagewerke geleistet.

Der Begründer und bisherige Leiter der
Deutsche« Glanbensbewegung , der Tübinger
Professor Dr . Wilhelm Hauer , ist, wie die
Frankfurter Zeitung ans Berlin meldet , aus
der Leitung der Deutschen Glanbcnsbewe-
guug ansgeschieden . Bereits in der vergauge-

G
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sich auf die Schule.
Lind die Tüte ! Oie stecktvoll

feiner Sachen : keckeres Back¬
werk, von Mutter selbst bereitet

nach den bewährten Rezepten aus
Or. vetker's „Backen macht Zreude",

natürlich mit Backpulver„Backin"
Achtung - ausfchneldenl

Nr. (§ ) erscheint am SZ. 4-

Das Berliner Baugrubenungluck
in der Hermann Göring -Straße vor Gericht

Berlin , 8. April.
In der Vormittagssitzulig im Bauunglücks.

Prozeß wurde am Mittwoch zunächst der zwi¬
schen der Berlinischen Baugesellschaft und der
Reichsbahn abgeschlossene Bauvertrag  so¬
wie anderes Schriftenmaterial verlesen, das
um Gegenstand des Prozesses gemacht werden
oll.

Die Schwierigkeit des Bauabschnitts Herrn-
mann -Göring -Straße lag, so führte der Ange¬
klagte Hoffmann aus , vor allem in der mehr¬
fachen Projektänderung . Die Anfertigung der
Bauzeichnungen konnte nicht mit der Aende-
rung der Projekte Schritt halten . Vorsitzender:
„Wie war es möglich, daß unter diesen Umstän¬
den eine Tiefbaufirma , die für die Sicherheit
ihrer Arbeiter verantwortlich ist, munter drauf
lnsbaute ?" Als Hoffmann ausweichende Ant¬
worten gab, mußte ihn der Vorsitzende mehr¬
fach auffordern , sich klar zu den Fragen zu
äußern.

Die Anklage steht auf dem Standpunkt , daß
im Hinblick auf die weitere Vertiefung der
Baugrube eine Neurammung der Eisenträger
hätte vorgenommen werden müssen, um wieder
die vorgeschriebene Einbindetiefe herzustellen.
Wenn und solange diese Sicherurgsmaßnah-
men nicht ergriffen wurden , hätte — nach Auf-
fassung der Anklage — die Grube wenigstens
vorübergehend stillgelegt werden müssen. Auf
Vorschlag des Bauleiters Noth sollte die man¬
gelnde Einbindetiefe durch Betonsockel ersetzt
werden , die man um die Füße der eingeramm-
tcn Träger legen wollte. Dazu waren jedoch
sehr eingehende Berechnungen erforderlich . Die
Borarbeiten nahmen geraume Zeit in An-
spruch und inzwischen brach das Unglück über
die Baugrube herein.

Vorsitzender zu Hoffmann : „Ist Noth mit
dem Vorschlag an Sie herangetreten , den
Gesamtbau stillzulcgen?" Hofsmann : Nein,
nur einmal , als es sich darum handelte , ein
Wasserrohr , das noch unter Druck stand , auf¬
zuhängen , hatte Noth Bedenken dagegen .'
Vorsitzender : „Ist bei dem Projekt von der
Notwendigkeit gesprochen worden , neu zu
rammen ?"

Hoffmann : „Ende Januar 1935 hat mir
Noth Mitteilung von einer Unterredung mit
Neichsbahnrat Weyher gemacht . Es handelte
sich um die Tatsache , daß wahrscheinlich eine
Projektänderung kommen würde , und daß
dann die Trägertiefe nicht mehr die erforder¬
liche Einbindetiefe haben würde , wie das die
Regelblätter vorsehen . Noth habe Weyher
den Vorschlag gemacht, eine Neurammung
vorzunehmen . Damit sei Reichsbahnrat
Weyher aber nicht einverstanden gewesen."

Vorsitzender : „Hat nun Noth auf Grund die¬
ser Besprechung mit Wehher auch Ihnen
den Vorschlag gemacht , neu zu rammen oder
stillzulegen ?" Hoffmann : „Nein . Es ist nie¬
mals die Rede von einer Stillegung unter
dem Gesichtspunkte der Gefährdung heraus
gewesen. Eine Neurammung war sehr kost¬
spielig nnd auch schwierig mit Rücksicht aut
die Notwendigkeit , den Verkehr in der Her-
mann -Göring -Straße nach Möglichkeit ans-
rechNnerbalten ."

Neichsbahnrat Weyher  bestätigte diese
Darstellung im wesentlichen und erklärte,
Noth habe niemals ernsthaft eine Stillegung
aus dem Gesichtspunkt der Gefährdung ver¬
langt . Er . Weyher , habe eine Neurammung
nicht entscheidend wegen der Kosten abge-
lehnt . sondern weil er sie für gefährlich für
die Baugrube selbst hielt.

In der Nachmittagsitzung ging das Ge¬
richt zur Vernehmung des nächsten und letz¬
ten Angeklagten , des 42jährigen Diplom¬
ingenieurs Fritz Noth,  über , der als Bau-
leiter für die Berlinische Ballgesellschaft in
der Unglücksgrube in der Hermann -Göring-
Straße beschäftigt war . Noth bezeichnete die
Vorarbeiten für den Bauabschnitt Tieck-
straße als „untragbar ". Er habe dort,
so führte er aus . Miß stände und
Mängel  beobachtet , deren Abstellung ihm
der Geschäftsführer Hoffmann zugesagt habe.
Noth hat sich nach geeigneten Untergrund¬
bahnbauleuten umgesehen . Die Heranziehung
eingearbeiteten Personals gestaltete sich aber
sehr schwierig, weil ein großer Mangel an
geschulten Arbeitskräften bestand . Trotzdem
will Noth im Baulos Tieckstraße keine
wesentlichen Schwierigkeiten gehabt haben,
weil die zuständigen Dienststellen der Reichs¬
bahn , mit denen er zusammenarbeitete , be¬
reitwillig auf alle im Interesse der Sicher¬
heit gemachten Aenderungsvorschlüge ohne
Rücksicht auf die Kosten eingingen . Auf Be¬
fragen des Vorsitzenden gab Noth an , daß
er Hoffmann als seinen Chef und als Sach-
bearbeiter angesehen habe . Ein Oberbau¬
leiter war nicht vorhanden . Dieser Posten
sollte erst geschaffen werden.

Die Verhandlung wurde abgeschlossen mit
der Erörterung der geologischen Verhält-
nisse auf der Baustelle . In den unteren
Schichten soll sich teilweise „Nollboden " be¬
funden haben , das heißt , eine Sandschicht
ohne innere Bindung , die, wie Noth sich
ausdrückte , „wie ein Hausen Erbsen aus¬
einanderlief , wenn man sie anschnitt ".

Die nächste Verhandlung findet am Mitt¬
woch. 15. Avril , statt.

«en Woche hat Gras Reventlow de» gleichen
Schritt getan.

Das Luftschiff „Hindenvnrg " wird bei sei¬
ner Rückkehr von Südamerika am 9 April
noch nicht in Frankfurt a. M . lande « und die
neue Halle beziehen , da diese «ud die dazu
gehörige » Anlage » noch nicht fertig sind.
„Hinbcnbnrg " wird zunächst noch bis minde¬
stens Ende April in Friedrichshofen landen
und starten.

Auf dem Güterbahnhof Dobrilugk -Kirch-
hain bei Elsterwerda brach beim Ausladen
von Zirknswagen ei« zu Ladearbeiten heran¬
gezogener Elefant ans und bedrohte auf sei¬
ner wilden Flucht mehrere Mensche». Nieder¬
getretene Zänne und Bäume sowie eine
durchbrochene, 7ü Zentimeter starke Mauer
kenuzeichueten den Weg des Tieres , Las nach

langer Verfolgung wieder eingefange « wer¬
den konnte.

Ein außerordentlicher Ministerrat in Wien
hat am Mittwoch die vollständige Liquidie¬
rung der Versicherungsgesellschaft Phönix be¬
schlossen.

Bisher sind 13 Tote und 18 Verletzte aus
dem avgestürzte » Eisenbahnzug in Mexiko
geborgen worden.

Die Zahl der Verbannte » in Sowjetruß-
land , die gegenwärtig Zwangsarbeit leiste«
müssen, beziffert sich auf ungefähr 8 Millio¬
nen . Sie verteilen sich anf die Bervannnngs-
orte Nordrußlands «nd Sibiriens . Aufgrund
zuverlässiger Schätzungen läßt sich mit Be¬
stimmtheit sagen, daß schon Millionen durch
die Strapazen der Arbeit , der Kälte und des
Hungers umgekommen sind.

Einigllns
über den Durchgangsverkehr nach Ostpreußen,

Berlin , 8. April
Die deutsch-polnischen Verhandlungen über

die Zahlungen für den Durchgangsverkehr
zwischen Ostpreußen und dem übrigen
Reichsgebiet haben zu einer grundsätz.
lichen Einigung  geführt . Deutschland
hat sich bereit erklärt , für die laufenden
Kosten zunächst bis Ende 1936 einen begrenz-
ten Monatsbeitrag in Devisen zur Verfügung
zu stellen. Eine deutsch-polnische Kommis,
sion von Sachverständigen ist am 7. April in
Warschau zusammcngetreten . um Verein-
barungen über die Anpassung des Durch,
gangsverkehrs an die deutsche Zahlungs-
fühigkeit unter Aufrechterhaltung eines mög¬
lichst großen Verkehrs zu treffen.

Mslrafle Landesverräter
Berlin , 8. April

Der Volksgerichtshof in Berlin hat der
42 Jahre alten Thomas Marasch  und den
25 Jahre alten Karl Warsawa.  beide aus
Uschütz (Kreis Rosenberg ), wegen Landes-
Verrates zu lebenslangem Zuchthaus ver-
urteilt und beiden Verurteilten außerdem
die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
aberkannt.

SsterjchM in NorMleswig
Kopenhagen , 8. April

An der Westküste von Nordschleswig fielen
Dienstag größere Mengen Schnee , der trotz
der vorgerückten Jahreszeit liegen blieb . Die
Schneemassen waren teilweise so umfang¬
reich, daß sie den Verkehr behinderten . Der
Triebwagenzug zwischen Tondern und
Nothenkrug  blieb im Schnee stecken
und konnte erst nach einer halben Stunde
seine Fahrt fortsetzcn.

Raubüberfall auf Reifeomnibus
Jerusalem , 8. April

Türkische Räuber überfielen , wie erst jetzt
bekannt wird , vor vier Tagen auf der
Straße Antiochia —Alexandrette einen Kraft-
omnibus mit zwölf Fahrgästen und drei
weitere Kraftwagen . Sie erbeuteten dabei
über 1009 syrische Pfund . Als ein Kraft¬
wagen mit zwei französischen Soldaten heran-
kam und diese auf die Räuber feuerten , er-
widerten die Verbrecher die Schüsse. Sie
töteten einen Unteroffizier . Sodann flohen
sie über die türkische Grenze.

Weflinien
meldet neue Wlaasangrifse

Dschibuti , 8. April.
Nach einer von der abessinUchen Negierung

veröffentlichten Erklärung überfliegen seit
vier Tagen italienische Flugzeuge ohn - Unter¬
brechung die ganze Nordfront und die da¬
hinter liegenden Gebiete und lassen aut der
ganzen Linie flüssiges Giftgas ab . Die Zahl
der Opfer , besonders unter der Zivilbevölke¬
rung , soll sehr hoch sein.

Die Italiener , setzen indes , wie der italie¬
nische Heeresbericht vom Mittwoch meldet,
die Verfolgung in Richtung Dessie fort . Die
Galla -Stämme an der Straße nach Dessie
sollen sich danach immer mehr gegen den
Negns auflehnen und die zurücksliitenden
Abessinier angreifen . Nach anderen Berichten
erwägen die Italiener einen Vorstoß mit
motorisierten Truppen bis
Addis Abeba  auf der alten Heerstraße
von Dessie zur Hauptstadt , die für Kraft-
wagen befahrbar ist. Sie rechnen, Addis
Abeba in acht Tagen erreichen zu können.

Aer geimmmslloile Graue
Komav von los stsostlkoker
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Unaufgefordert berichtete Gerson die nähe-
ren Umstände der Tal und vergab auch nicht,
hinzuzufügen . wie sehr auch dieses Verbrechen
im Zusammenhang mit den Namen Chester
und Wellington zu stehen schien. Er erhielt
keine Antwort . Ter Major , der seinen Wor¬
ten schweigend gesolgt war . enthielt sich
jeder Aeußerung . lein Gebaren war fast un¬
höflich zu nennen . Mit gesenktem Kopf , vor
sich hinbrütend , faß er aus seinem Platz.

„Sie entschuldigen mich. Herr Major , wenn
ich Sie letzt verlasse ", sagte Gerson rücksichts.
voll , indem er ausstand . „Meine Mitteilung
hat Sie sehr bewegt , und cs ist Wohl besser,
wenn ich Sie mit Ihren schweren Gedanken
allein lasse. ES ist eine alte Gewohnheit von
mir . von meinen Renen einige nette Ausnah¬
men zu machen : ich werde mir >n der Um¬
gebung gute photographische Motive tuchen.
Empfehlen Sie mich Fräulein Johanne , ich
komme ,n einigen Stunden zurück."

.Hn der Tat ich bin erschüttert und danke
Ihnen ' ür Ihr Zartgefühl : der Tod eines
guten Menschen schafft immer nachdenkliche
Stunden " , erwiderte Chester , mit einer kaum
bemerkbaren Verbeugung seinen Gast verab¬
schiedend.

AbendS kehrte Gerson in heiterster Laune
zurück.

Er fand Johanne und ihren Onkel im be¬
haglich geheizten Arbeitszimmer m angereg¬
tem Gespräch . Im Gegensatz zu der am Vor-
mittag gezeigten Zurückhaltung ging der

Major diesmal au ? sich heraus : er war eben
dabei , seiner Nichte e,n umfangreiches Brief¬
markenalbum zu zeigen, ohne daraus zu ach.
ten . wie wenig interessant einem >ungen
Mädchen philatelistische Studien erscheinen
mochten.

„Nun . haben Sie gut photographiert ?"
wurde Gerson von Johanne empfangen . Er
schüttelte ihr und dem Major die Hand und
ließ sich ungezwungen am Tische nieder.

„Fräulein Johanne , ich habe herrliche Bil¬
der ausgenommen , nur schade daß Sie nicht
dabei waren — zwar ausgesprochen flache
Landschaft hier , aber trotzdem unerhört ro¬
mantisch . Aber noch etwas brachte ich mit ",
bedeutete er mit listigem Augenzwinkern.

„Sie machen mich neugierig . Gerson , doch
nichts für mich?"

Ter Gefragte wehrte ab.
„Es betrifft unseren verehrten Gastgeber.

Ich brachte nämlich noch einen schrecklichen
Hunger mit ", bekannte er ohne Gewissens¬
bisse.

Selbst der Major lachte bei diesem Be-
kenntnis.

„Wir haben auf Sie gewartet . Johanne
wird sofort Frau Müller Bescheid sagen !"

„Frische Luft ", entschuldigte sich Gerson.
„und ein langer Marsch verwandeln den
Menschen in einen ausgehungerten Wolfl"

„Ich habe mit Onkel gesprochen", sagte
Johanne , nachdem sie von der Küche zurück-

..uni, „uuo veu-eu L .e nur. LvUt. er will
meinem Wunsche sehr bald Nachkommen."

„Tie Verhältnisse haben sich ja von Grund
aus geändert , und in letzter Zeit dachte ich
selbst daran , meinen Wohnsitz wieder nach
London zu verlegen . Jetzt ist das ja eine
Selbstverständlichkeit !"

Der Blick Chesters streifte fürsorglich das
Mädchen.

„Ich werde Johanne zu mir nehmen und
mich m meinen alten Tagen von ihr ver¬
wöhnen lassen."

„Eine einfache und glückliche Lösung . Wenn
ich ihr Onkel wäre , würde ich mich keinen
Augenblick bedenken, ebenso zu handeln . Lei¬
der bin ich das nicht", setzte er bedauernd
hinzu.

Nach dem Abendessen entspann sich eine
lebhafte Unterhaltung , zu der auch der Ma-
jor seinen Teil beitrug . Ziemlich spät gelei-
tete er seine Gäste in den oberen Stock, wo
zwei nebeneinanderliegende Zimmer für die
beiden bestimmt waren , während sein Schlaf,
raum unten lag.

Will brachte noch kein Auge zu.
Er setzte sich im Dunkeln an daS Fenster

und sah in die vom Mondlicht umflutete
Gegend hinaus — lange Zeit —. ohne seinen
Blick an einen bestimmten Punkt zu fesseln.
Dabei schwelgte er im Genüsse einer Zigarre,
die er langsam rauchte . Ueber eine Stund«
war vergangen , als er das Fenster öffnete,
um frische Luft , die das rauchgeschwängrrte
Zimmer reinigen sollte, hereinzulassen . Er
schloß auch das Fenster nicht mehr ganz , son¬
dern ließ es spaltbreit offen, da er nicht ge¬
wohnt war , im geheizten Raum zu schlafen.
Im Begriff , sich auszukleiden , hörte er plötz-
lich einen dumpfen Schlag und das Bersten
von Glas . Die Geräusche kamen aus dem
Zimmer Johannes . Gerson horchte ange¬
strengt , aber gerade die darauf folgende ab-

lolule Sülle wectle lein Mißlrauen . Er ginq
hinaus und klopfte sachte an die Tür . um
sich bemerkbar zu machen , bekam aber keinen
Laut zu hören , auch später nicht, als er seine
Anwesenheit hörbarer kundtat . Kurz ent¬
schlossen drückte er deshalb die Klinke nieder.

„Fräulein Johanne !" rref er gedämpft in
selbst einer von tiefem Schlaf befangenen
Person zu Gehör dringen mußte.

Nichts regte sich.
Seine Hand tastete nach dem Lichtschalter:

er knipste ihn an und übersah schnell das
Zimmer . Vor dem Nachtkästchen lagen dre
Scherben einer elektrischen Tischlampe am
Boden , die heruntergesallen sein mußte.

Gerson näherte sich auf den Zehenspitzen
dem Bett , wo Johanne ruhte.

Eine seltsame Blässe bedeckte das Gesicht
des Mädchens , um ihre Augen lagen schwarze
Schatten , die Lippen waren dunkel gefärbt.

In Gerson stieg ein starkes Schwindel¬
gefühl auf.

„Gas !' war sein erster Gedanke , obwohl
er keinerlei Geruch verspürte.

Ohne Besinnen eilte er an das Fenster,
öffnete es mit einem Ruck und verfuhr glei¬
cherweise mit der Tür . In der sich einstel-
lenden Zugluft wurde ihm nach einigen
Atemzüge besser. Er rüttelte Johanne am
Arm . sie bewegte sich nicht, eine Ohnmacht
hielt sie umfangen.

Schnell entschlossen trug Gerson das Mäd¬
chen in sein Zimmer hinüber , wo er es sanft
auf das Bett legte und sich sofort bemühte,
durch künstlicki« Atmung helfend einzugreifen.
Es gelang ihm auch, bald einen Erfolg zu
erzielen . Johanne erwachte , in ihr Gesicht
kehrte allmählich die natürliche Farbe zurück.
Mit einer matten Bewegung strich sie sich
über die Stirne.

tFonsebuna lolastj )
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Ostersonntag. 12. April
6.00 Hasinkonzerl
8.09 Zeitangabe , Wailerstandsmeldun-

gen . Wetterbericht
8.95 „ FrobeS Ostern " lSchallplatte » )
8.45 Orgelchoräle
8.00 Katholische Morgenseier
9.45 Bekenntnisse zur Zeit

19.09 „ Mit Hammer und Pslug"
19.80 Cborgeiaug
11.15 Jakob Schassner : „ Alemannische

Heimat"
11.89 „ Die Sonn « tönt nach alter Weise"
12.09 Musik am Mittag
14.90 tkinbersnnk : „Das Osterei"
14.45 Das Volk erzählt
15.99 Dentsche Scholl«
18.09 „ Nette Sachen and Köln"
18.09 „ Einkehr und Wandlung"
18.39 Heitere Opernszcne«
19.99 „ Osterspaziergang"
29.09 „ Oberon"
22.09 Zeitangabe , Nachrichten
22.30 Tanzmnlik
24.99—2.99 Nachtmusik : Lenz und Liebe

Ostermontag. 13. April
8.99 Hasenkouzert
8.09 Zeitangabe , Wetterbericht

8.95 Sendepause
8.25 „ Bauer , hör zu !"
8.45 Cboraldlase»
9.00 Evangelisch « Morgenfeier
9.30 „ Franz Liszt als Orgeloirtnose"

19.99 „ Lob der Erde " . Morgenfeier.
19.30 „ Bach — Beethoven — Reger"

Klaviermusik
11.99 Aus der Welt der Over
11.39 Fröhliche Weise»
13.09 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
13.59 „ 19 Minute « ErzeugunsSschlacht"
14.99 Kinderstnndc : „Die Friihliugs-

sncher"
14.45 „Aus Laden und Werkstatt"
15.00 „ Musik am Hose Friedrichs des

Groben"
15.30 Ritter vom hohen „ C"

iLchallplatleni
18.09 „ Wie es Euch gesollt !"
18.99 „ Eierwerien"
18.15 „ Die Königin der Instrumente"
19.99 „ Melodie und Rhythmus"
19.49 Turne « und Sport —

habe « das Wort!
29.99 „ Spielhölle der Fröhlichkeit"

23.99 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 „ Grober Preis von Monaco"

Funkberichte vom Renne»
22.45 Wetter - und Sportbericht
23.99 „ Wir schalten um aus Tanzmusik
24.90- 2.09 Nachtmusik

Dienstag, 14. April
6.90 Cb - ral
6.95 Gymnastik l
6.39 Friihkonzcrt

In der Pauke von 7.00 biS 7.19:
Frübnachrichten

8.09 Wasserst «ndSmeldungcn
8.95 Wetterbericht — Bancrnsnnk
8.10 Gymnastik ll
8.39 Unterhaltungsmusik
9.30 Sendepause

11.90 Schallplattenkonzert
11.39 „Fiir di« . Bauer !"
12.99 Mittagskonzert
13.09 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert H
14.99 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.99 Sendepause
15.15 „ Von Blume » und Tieren"

16.09 Bunte Musik am Nachmittag
17.45 ..Das Veilchen , die Feigwnr , und

der Aronstab"
18.00 Musik am Feierabend
19.99 Schallplattenkonzert
19.45 AuS den VorbereiiungSarbcitcn

zum HS .-Leistungsabzeichen:
„Entkernuugsschätzeu"

29.00 Nachrichtendienst
29.19 „ Zauber der Stimme"
21.19 „ Wir bitte « rum Tanz"
22.09 Zeitangabe , Nachrichten , Welter¬

und Sportbericht
22.39 Aus Nenyork : „ Konzert der USA.

Navy -Band"
23.90 UnterbaltungS - und Volksmusik
24.09—2.09 Nachtkonzer«

Mittwoch, 15. April
6.90 Choral
6.05 Gymnastik l
6.39 Frnbkouzert

In der Pauke von 7.90 bis 7.10:
Frübnachrichten

8.99 Wasscrstandsuielduugcn
8.05 Wetterbericht — Bauerukunk
8.19 Gymnastik ll
8.30 Musikalische FriihsttiikSvanse

13.15
14.20
15.09
15.39

16.90
17.40

18.99
19.45
29.09
29.15

29.45
22.09

22.30

23.15
24.00

Sendepause
Schallplattenkonzert
„Fiir dich. Bauer !"
Mittagskonzert
Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬
richten
Mittagskonzert II
„Allerlei von Zwei bis Drei"
Sendepause
„Pimple als Altertumsforscher"
Hörberichte aus den Waldenburger
Bergen und dem Matnbardter
Wald
Musik am Nachmittag
„Eroika"
Erzählung aus Beethovens lebte»
Lebensjahren
HochiniisikalischeS kunterbunt
„Tic Frau im Pfahlbandorf"
Nachrichtendienst
Stunde der junge » Nation
„Ritter . Tod und Teufel !"
Unterhaltende Musik
Zeitangabe . Nachrichten , Wctier-
und Sportbericht
Mar Fühler —
Ans eigenen Werken
Tanzmusik

—2.00 Rachtmnkik

ck/e§cüö'ne Zer? -
cka man vviscksr iN8 prsis gskt , ckis laus prüblingslust
ru gsnisösn . ^ bsr ckis Xlsickung muö auob cksmsnt-
sprsalianck »sin , msins hisrrsn — unck Carum sollten
8ls mich balck bssuobsn . ln ^ nrllgsn unck dääntsln
tUkrs loh gross Auswahl unck nisckrigs ? rsiss:

73 . — 63 . — 49 . — 43 . — 33 . —

Lpoi 'tasirügS mit 2  l -lo 86 s>
73 . — 63 . — 59 — 49 . — 43 . —
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Zum erstenmal entstand hier ein neues und eigenartiges Gemein-

schaftswerl von Frontsoldaten , ehemaligen Kriegsgefangenen , die

von ihren schicksalsvollen Erlebnissen hinter dem Stacheldraht

erzählen . Mit ungeheurer Spannung folgen wir den Schilderun¬

gen der Frontkämpfer , die in Feindeshand gerieten und die hier

ungeschminkt die wirklichen Erlebnisse wiedergeben , die sie in Frank¬
reich . England , Marokko , Palästina , in Rußland , Sibirien und

in Afrika am eigenen Leibe verspüren mußten . Dieses Buch ist ein

Dokument - er Front , ein Zeugnis von Kameradschaft , von Rot

und Leid, aber auch von heldenmütigem deutschem Manncstum

und von todverachtender Kühnheit . ES ist ein Bermächtnis der

alten Frontkämpfer an ihre jungen wehrfähigen Kameraden und

darüber hinaus an alle Deutschen.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In der Bcsoidungssatzung des KrHssverbandswurde die Stelle
des Kranken!,ausarztes der inneren Abteilung, welche künftig privat¬
rechtlich besetzt wird, gestrichen, ebenso wurden die Einträge betreffend
die Kreissparkaffe, für welche eine besondere Satzung aufgestellt wurde,
gestrichen.

Calw, de» 7. 2lpril 1936.
Der L.idrat : Dr . tzailer , Regierungsaffessor A.-B.

Bekanntmachung.
I«rNmzmt Hirsl» Wd ZüllmtLM

bleiben am Samstag » 11 . April 1SS6

geschloffen.
Hirsau-Calw, den8. April 1936.

Finanzamt Hirsau . Zollamt Calw

ZWMttsttMW
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Mar¬

kung Calw belesenen, im Grundbuch von Calw Hest 770
Abteilung I Nr. 1, 3 und 4 zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvcrmerkes auf den Namen des

Oskar Schkanderer,  Kaufmanns nnd Wirts in Calw,
und seiner Ehefrau Jda Schlanderer geb. Bott

je zur Hälfte
eingetragenen Grundstücke
») Geb. Nr . 14 Bischofstraße

Wohn- und Wirtschaftsgebäude mit Wohnungs¬
anbau, Kegelbahn und Hofraum samt Mauer

3a 57 qm,
b) Parz . Nr. 845. Wiese auf der Steinrinne 30a 44 qm,
c) Parz . Nr . 546. Wiese auf der Steinrinne 20a 19 qm,
am 29. Januar/18 . Februar 1936 amtlich geschätzt
zu s) Lei Wirtschaftskonzefsion —: 35 000.—RM -,

ohne Wirtschaftskonzession —: 25 000.—RM .,
zu b) und c) —: 1500.- RM -,

am Mittwoch, den 27. Mai 1936 vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Calw, Zimmer 20, versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 4. Januar 1936 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigernngs-
terminc vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Berstei¬
gerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens hcrbeizuführen, widrigenfalls für bas Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands
tritt.

Calw,  den 7. April 1936
Kommissär: Bezirksnotar Grathwohl.

ZWMerstejMW
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Alt-

hengstett belegenen, im Grundbuch von Althengstett Hest 739 Abtei¬
lung 1 Nr . 1 und 3 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs¬
vermerks auf den Namen des

Ernst Wohlgemnth, Bäckermeisters und Wirts
in Althengstett

eingetragenen Grundstücke
») Geb. Nr . 125 Wohn» und Wirtschaftsgebäude mit

Nebengebäuden und Hosraum 7 » 31 qm
Parz . Nr . 2618/4 Ziergarten samt. Mauer 70 qm
Parz . Nr . 2618/10 Gemüsegarten 1 a 14 qm

9 » 15 qm
an der Stuttgarter Straße,

d) Parz . Nr . 1618/6 Baumgarten Lindenäcker beim
Haus 7 » 20 qm

am 15. Januar 1936 amtlich geschätzt:
zu s) Vorkriegswerl : 30410 NM ., jetziger Wert : 25410 RM -,
zu d) „ „ : 1440 NM .. „ . : 1440 RM -,

Zubehör : 5000 RM ..
am Freitag, de« 17. April 1SS6, vormittag» S Ah»

aus dem Rathause in Althengstett versteigert werden.
Der Bersteigrrungsvermerk ist am 27. Dezember 1935 in das

Grundbuch eingetragen.
Ealw, den 22. Februar 1936.

Kommifsiir : Bezirksnotar Grathwohl.

Vrvt Vax«

iral eine Anreizes io rier Ks»

»ruo » 1sz » - Kummer , ^ letnoeo

8 >e «iie » « o Vorteil wslir.

Berlin

Otto 5ulz
Marianne Lulz, geb. Bernhardt

verinählte

Wössingen
calw

Ostern 1936

Altbulach
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Ostermontag , de« IS . April 1S3S, im Gasthaus
»um„Hirsch" stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen

Friedrich Ohngemach, Schneidermeister
Sohn des Georg Ohngemach, Schneidermeister

Marie Rentschler
Tochter des Jakob Rentschler

Kirchgang um 12 Uhr

Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Ostermontag , den 13. April , im Gasthau » zur
„Krone" 1» Breitenberg stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen

Johanne» Haselmayer
Sohn des Jakob Haselmayer, Glasmllhle

Maria Lutz
Tochter des Sg . Lutz, Bauer , Breitenberg

Kirchgang um 12 Uhr in Oberkollwangen
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmenzu wollen

^ . . . »

2^

Lack llekenLSlI
Kurlioiel Unteres Vaä

Osisnsonniag Montag
3 — 7 unci 8 — 12 Oiir

IVlusik unä ? anr
Vs » 8lii »m »iri »xsi » u8ilre » ^ ria
svom Natal Narqaarckt , Ltuttzeert)

dileo!

Die oriKinelle Lauernstulre

dlsusr Inksbsr : k » al Vtckasa ^ ar,
Sssitrsr cksr ^ ostmiotisl -^ sinstudsn
Stuttgart.

Aloderae Optik kennt keine
Wettersorgen, sie sckoilt immer
gute Lilderl Wenn nock unsere
gewlssenkskte Lerstonx dsra
kommt, sinä keklauknadmen so
gut wie ausgescklossea ! lins
daun nock äer Vorteil, dsü » Ir
beim Entwickeln unä Kopieren
das betete aus lbren Lildern
kerausbolen l

vroAerie kernsdorkf

Stadt Reubulach.
Zu dem am Ostermontag , de« 13. April d». 3 ». hier

stattfindenden

Krämer -, Vieh- und
Schweinemarkt

ergeht hirmit Einladung.
Auftrirbszeit 8—10 Uhr.
Den 8. April 1936.

Bürgermeister: Müll « r

OsterZesclienire
tinrlsn 3is in roioksr unct gosoftmsestvollsr ^ uowsftl bsi

kr . laüräerrkerxvr
tzisnufstzturwsrsngssckstt

^einacli

l3U5li .Kii'ckim-
Csnsts

iigfl äfietzlel' ältburgerstr.
leleton 270.

Ernstmühl
Schöne sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Anfrage unter E . 3 . 134 an

di» Geschäftsstelle ds. Bl.

Sommerliche

2-3iililller-Wl>h»W
von 2 Personen auf 1. Mai oder
I . Iuni in Lalw zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis unt. R . S . 183
an die Gesch.-St . ds. Bl . erbeten.

^u » dem lukalt äer
neuesten  Hummer:
„volsebewlsmus,

eine . erkannte Idee"
Knrkiirstenäamm 1801

>w vlld
Konfessioneller varm-

katarrk
Oritkllekblmpurglscde,

an » Oalläark
„Vo>KAw» «ga»g"7
Unerreicdte kler- uns

Kk̂ kultnr

kinretp ' ei » 15 Pfonniu

Verloq : 5ck» e,t »cbmiedo

.250

Ausgestellt bei

»llk > Letiring.
Lerirksvertretung
k«rn»pr«^»ar 127

korlcstt , I ^iovleum

oo «i A4« frei

bekalten ibr natürlickes
/tusseken , » enn diese legel-
mäölg mit dem farblosen
Aagx 1» » Aartz -I»« »-

gepkle gt  weiden
Dieses Wacbs Kat den Vor¬
teil, dsü es gleick nack dem
/iuktragen gebürstet werden
kann und es kinterlSLt einen
sngenedmen,  triscben
lanaengeruck , welcker der
Wolmung eine besondere
blote verleibt.

NEüi . » nrw ^ c « ;
Lür tarbige KVäen
A L 6 ! LILL

2u baden in Oalsv »Earl Lerus-
dorik. Drogerie; !-. tiaoder , Sel-
kenbau»; briedr . I ŝwparter, I.e-
den»mit1el; tkdolt iiaicb. l-t-
beasmittel; luesel ICear. I-e-
densmittel; lienn . 8trvb,Kot-V
Aack Elebenrell r fticbard
örennenstobl . !

Stellengesuch.

Mädchen
weiches schon gedient hat, sucht
Stelle auf 1. Mai oder später in
Kücheu. Haushalt . Angebote unter
X. Z. 2V an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Kaufmanns»
lehrling

zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit
Lebenslauf unter X. 133 an di« j
Geschäftsstelle ds. BI . >

2 gebrauchte Weber-
Hausbacköfen

8—10 Laib fast wie neu billig zu
verkaufen.

Zu erfragen auf der Geschäitsst.
ds . Blattes.

Zirka 40 Zentner

Heu«. Oehmd
verkauft

8 . Eiseuhardt, Lederstraße 27
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